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Volkskunde/Europäische Ethnologie (Magister) 

Studienfachberatung: 
Prof. Dr. Burkhart Lauterbach, Do. 10-12 (Raum 134, Tel. 2180-3524) 
Dr. des. Moritz Ege , Mi. 14-16 (Raum 132, Tel. 2180-3650) 
Sprechstunden siehe Webseite: www.volkskunde.uni-muenchen.de 
Feriensprechstunden und zusätzliche Sprechstunden zu Semesterbeginn - siehe Aushänge 
SEMINARANMELDUNG: 
Die Veranstaltungen des Instituts müssen über das Vorlesungsverzeichnis des Online-Portals 
LSF belegt werden (siehe auch LSF Hilfe). Keine Entgegennahme telefonischer 
Seminaranmeldungen! 
Belegfrist für Magister Haupt- und Nebenfachstudenten: 23. September - 07. Oktober 
2013 

  
  

Vorlesungen: 

PROF.DR. IRENE GÖTZ 
Vom Fordismus zum Postfordismus 
2-stündig, 
Mi 12-14 Uhr c.t., Oettingenstr. 67, BU101, 
Beginn: 16.10.2013, Ende: 05.02.2014 
In den Nachkriegsjahren bildete sich in den Sozialstaaten das Leitbild fordistischer Arbeit heraus, 
das Einfluss auch auf die Formen der alltäglichen Lebensführung außerhalb der Erwerbsarbeit 
nahm. Langjährige Beschäftigungsverhältnisse, der dreigeteilte Lebenslauf, der für Frauen und 
Männer jeweils andere Perspektiven aufwies, die Ein-Ernährerfamilie (in den westlichen 
Marktwirtschaften), klare Ausbildungs- und Berufsprofile auf einem „geschlechtsspezifischen 
Arbeitsmarkt“ (Beck-Gernsheim) strukturierten Arbeit und Leben eines Großteils der 
Erwerbstätigen und ihrer Angehörigen. Die Umbrüche seit den 1980er Jahren in globalisierten 
postindustriellen Wissensgesellschaften führten zur Ausbreitung von flexibilisierten Formen des 
Tätigseins, häufig außerhalb fester Berufs- und Ausbildungsstrukturen. Diese Transformationen 
hin zum Postfordismus haben auch die Forschungsfragen, -ansätze und -perspektiven der 
(europäisch ethnologischen) Arbeitsforschung verändert. Ziel dieser Vorlesung soll es sein, 
diesen Wandlungsprozessen in der gesellschaftlichen wie sozialwissenschaftlichen Praxis anhand 
ausgewählter Forschungen nachzuspüren. Die Frage nach den unterschiedlichen 
Bewältigungsstrategien der Herausforderungen postfordistischer Arbeit in den verschiedenen 
sozialen Milieus, Berufsgruppen und Schichten wird, insbesondere auch aus einem 
gendersensiblen Blick, einen roten Faden der Analysen bilden. 
Literatur: Irene Götz, Barbara Lemberger (Hrsg), Prekär arbeiten, prekär leben. 
Kulturwissenschaftliche Perspektiven auf ein gesellschaftliches Phänomen. Frankfurt: 
Campus 2009. 
Arbeitsform: Vorlesung 
Nachweis: 3 ECTS, Modulprüfung mit WP 1.1 
Belegnummer: 12532 

PROF.DR. BURKHART LAUTERBACH 
Kulturaustausch. Vermittlungen, Aneignungen, Folgen 
2-stündig, 
Mo 16-18 Uhr c.t., Oettingenstr. 67, L 155, 
Beginn: 14.10.2013, Ende: 03.02.2014 
Grundlegende Bedeutung für die Entwicklung menschlichen Lebens besitzt das, was wir 
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“Kulturaustausch” nennen, das heißt: die gegenseitige Übertragung von Bestandteilen einer 
jeweils fremden Kultur auf eine jeweils ein­heimische Kultur oder einer jeweils einheimischen 
Kultur auf eine jeweils fremde Kultur. Dieser Übertra­gungs­vorgang  umfasst ganz konkrete 
Selektions-, Vermittlungs- sowie Rezeptionsprozesse. Kulturwissen­schaftliche Forschung nimmt 
keineswegs nur mobil gewordene Men­schen (etwa Flüchtlinge, Arbeitsmigranten, Touristen) in 
den Blick, sondern auch die ebenso in Bewegung gerate­nen Dinge, Medien, Bilder und Texte, 
Informationen, Ideen und Diskurse, Handlungskonzepte und Praktiken, schließlich Bewertungen 
und Bedeutungen. Die Vorlesung verfolgt das Ziel, verschie­dene Formen solcher 
Kulturaustauschaktivitäten in Vergangenheit und Gegenwart zu thematisieren und zu 
problematisieren. Im Zentrum steht zunächst die Würdigung bisheriger Forschungsleistungen in 
der volkskundlichen Kulturwissenschaft sowie in ausgewählten benachbarten Disziplinen, bevor 
es zur Behandlung einzelner konkreter Themenfelder kommt. 
Voraussetzungen zur Prüfung sind die regelmäßige Teilnahme (und Mitarbeit) an der 
Vorlesung (3 ECTS, Modulprüfung mit WP 3.1: Klausur, benotet). 
Literatur: Burke, Peter: Kultureller Austausch. In: ders.: Kultureller Aus­tausch. Frankfurt 
am Main 2000. S. 9-40. - Lauterbach, Burkhart: Kulturtransfer. Die Internationalisierung 
einheimischer Lebenswelten. In: Ethnologia Europaea 32. 2002. S. 57-67. - Espagne, 
Michel, Michael Werner: Deutsch-französischer Kultur­transfer als 
Forschungsgegenstand. Eine Problemskizze. In: dies. (Hg.): Transferts. Les relations 
interculturelles dans l’espace franco-allemand (XVIIIe et XIXe siècle). Paris 1988. S. 
11-34. - Lindner, Rolf: Kulturtransfer. Zum Verhältnis von Alltags-, Me­dien- und 
Wissenschaftskultur. In: Kaschuba, Wolfgang (Hg.): Kultu­ren, Identitäten, Diskurse. 
Perspektiven Europäischer Eth­nolo­gie. Berlin 1995. S. 31-44 (Zeithorizonte. 1). 
  
Arbeitsform: Vorlesung 
Nachweis: 3 ECTS, Modulprüfung mit WP 3.1 
Belegnummer: 12537 

  

Übungen: 

M.A. NINA REGGI 
Und was willst Du später mal machen? Strategien auf dem Arbeitsmarkt 
2-stündig, 
Di 14-16 Uhr c.t., Oettingenstr. 67, 133, 
Beginn: 15.10.2013, Ende: 04.02.2014 
Die Übung will Studierende dabei unterstützen, theoretische und methodologische Kenntnisse 
kulturwissenschaftlicher Provenienz mit einem breiten Spektrum beruflicher Praxismöglichkeiten 
zu verknüpfen. Zum einen sollen die Studierenden unterschiedliche Berufsfelder kennen lernen 
und mit Expertinnen und Experten ins Gespräch kommen. Dazu werden im Seminar 
verschiedene Ortstermine bei öffentlichen Einrichtungen (städtische Referate, Forschungsstellen, 
Medien, Museen etc.) und Unternehmen aus der freien Wirtschaft (Kulturmanagement, 
Veranstaltungsorganisation etc.) angeboten. Zum anderen sollen die Studierenden zu Strategien 
beraten werden, die sich bei der Suche nach Job und Praktikum als hilfreich erwiesen haben. Von 
der Auswahl des passenden Berufsfelds über den Status eines Werksstudenten bis hin zu 
Anschreiben und Lebenslauf können Fragen und Probleme gemeinsam diskutiert werden. Die 
Übung geht nicht nur auf eine spezifische Berufsgruppe ein, sondern versucht die Bandbreite 
kulturvermittelnder Tätigkeiten aufzuzeigen. 
Arbeitsform: Übung 
Nachweis: B.A. Volkskunde/EE: 6 ECTS, (P 4.2.+3) 
M.A. Volkskunde/EE: 6 ECTS, Modulprüfung mit P 2.1 
Belegnummer: 12544 
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DR. SIMONE EGGER, ROBERT HOFMANN, MAROLD LANGER-PHILIPPSEN 
RADIO FREE EUROPA RELOADED. Oettingenstraße 67 on stream 
2-stündig, 
Mi 16-20 Uhr c.t., 14-tägig ab 23.10.2013, Oettingenstr. 67, 157, 
Beginn: 23.10.2013, Ende: 29.01.2014 
Termine: 23.10.13, 6.11.13, 27.11.13, 11.12.13, 8.01.14, 22.01.14, 5.02.2014 
„Obwohl im Stadtraum alles gleichzeitig anwesend ist“, so die Kulturwissenschaftlerin Aleida 
Assmann, „heißt das jedoch keineswegs, dass jeweils alle Schichten auch gleichzeitig 
wahrgenommen werden und im Bewusstsein präsent sind“ (Assmann 2009: 18). Die 
Oettingenstraße 67 beherbergt heute verschiedene Institute der Ludwig-Maximilians-Universität 
wie die Volkskunde/Europäische Ethnologie, die Ethnologie, die 
Kommunikationswissenschaften, die Japanologie, das Geschwister-Scholl-Institut für 
Politikwissenschaft, die Informatik und die Bimolekulare Optik. Hunderte von Menschen 
bewegen sich tagtäglich in dem Gebäudekomplex am Englischen Garten. Kaum jemand weiß 
allerdings, welche Vergangenheit der weit verzweigte Bau in der Oettingenstraße hat. 
„,Orte‘“, gibt Aleida Assmann zu bedenken, „sind (…) dadurch bestimmt, dass an ihnen bereits 
gehandelt bzw. etwas erlebt und erlitten wurde. Hier hat Geschichte immer schon stattgefunden 
und ihre Zeichen in Form von Spuren, Relikten, Resten, Kerben, Narben, Wunden 
zurückgelassen. Orte haben Namen und Geschichte bzw. Geschichten, sie bergen 
Vergangenheit“ (ebd.: 16). Das Haus mit der Nummer 67 markiert einen solchen Ort, in Zeiten 
des Kalten Krieges hat Radio Free Europe von dieser Münchner Adresse aus hinter den Eisernen 
Vorhang gesendet. Die Beiträge, die seit 1949 in dem „unabhängigen Medium“ - finanziert von 
den USA - liefen, wurden unter anderem von einer rumänischen, einer tschechoslowakischen und 
einer ungarischen Redaktion produziert. Als Schnittstelle politischer Interessen wurde auf das 
Gebäude 1981 ein schwerer Bombenanschlag verübt. 1995 haben die rund 1500 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter den Bau am Englischen Garten verlassen, und Radio Free Europe ist nach Prag 
verlegt worden. 
Im Wintersemester 2013/14 wird aus den Studios in der Oettingenstraße 67 wieder gesendet! Die 
Übung verknüpft wissenschaftliches Arbeiten mit performativen Ansätzen aus dem Bereich 
Kunst und Theater. Ausgehend von dem Gebäude ergeben sich Verbindungen in die USA, nach 
Rumänien oder in die Slowakei, eröffnen sich Biographien, Lebensgeschichten und Erinnerungen 
an den Sender und die Stadt. 
Die Übung sucht nach diesen Zusammenhängen, setzt bei der Situation nach 1945 an und fragt 
nach der Bedeutung von Propaganda in politischen Kontexten. Die einzelnen Termine sind als 
Redaktionssitzungen zu verstehen, die live im Internet gestreamt werden. Diskussionen und 
Beiträge werden außerdem über verschiedene freie und staatliche Rundfunkstationen gesendet. 
Geplant ist eine abschließende Performance mit Materialien, Texten und Stimmen, von Radio 
Free Europe am Ort ihres Entstehens - in der Oettingenstraße 67. 
Literatur:  Assmann, Aleida (2009): Geschichte findet Stadt. In: Csáky, Moritz; Leitgeb, 
Christoph (Hg.): Kommunikation - Gedächtnis - Raum: Kulturwissenschaften nach dem 
“Spatial Turn”. Bielefeld, S. 13-28. 
  
Arbeitsform: Übung 
Nachweis: B.A. Volkskunde/EE: 6 ECTS, die Veranstaltung umfasst P 4.2 und P 4.3 
M.A. Volkskunde/EE: 6 ECTS, Modulprüfung mit P 2.1 
Belegnummer: 12545 
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DR. ELISABETH FENDL, M.A. KLAUS MOHR 
Museum Machen - Das Sudetendeutsche Museum München 
2-stündig, 
Di 10-12 Uhr c.t., 
Sudetendeusches Haus, Hochstr. 8 
In München wird ein Sudetendeutsches Landesmuseum gebaut. Es soll Geschichte und Kultur 
der Deutschen aus Böhmen, Mähren und Schlesien dokumentieren, sich den Medien und 
Praktiken der Erinnerung widmen und die Folgen erzwungener Migration und schwieriger 
Integration untersuchen. Dabei sollen die Betroffenen ebenso in den Blick genommen werden, 
wie die Ziel- und die Herkunftsregionen der Vertriebenen. 
Die angebotene Übung widmet sich Fragen der Kontextualisierung von Objekten und dem Weg 
von Alltagsdingen hin zu Museumsobjekten. Daneben werden Formen der Musealisierung 
erlebter Geschichte analysiert und die Schwierigkeiten problematisiert, komplexe Themen anhand 
einfacher Objekte darzustellen. Den Seminarteilnehmerinnen und  Seminarteilnehmern wird die 
Möglichkeit geboten, nach der Diskussion allgemeiner Museumsfragen und dem Einblick in die 
Geschichte und Kultur der böhmischen Länder praktische Museumsarbeit zu leisten. Gemeinsam 
wird die Konzipierung einer Ausstellungseinheit angestrebt. 
Die Veranstaltung findet im Sudetendeutschen Haus, Hochstraße 8 statt. 
Exkursionen im Stadtgebiet sind vorgesehen. 
Arbeitsform: Übung 
Nachweis: B.A. Volkskunde/EE: 6 ECTS (P 4.2.+3) 
B.A. Volkskunde/EE: 6 ECTS, Modulprüfung mit P 2.1 
Bemerkung: Die Veranstaltung findet im Sudetendeutschen Haus statt: 
Sudetendeutsches Haus, Hochstrasse 8 - 81669 München 
Belegnummer: 12546 
 
 

  

Hauptseminare: 

Scheinerwerb nur für Studierende im Hauptstudium möglich. 

PROF.DR. BURKHART LAUTERBACH 
Ethnische Gruppen und ethnische Minderheiten in Europa. 
2-stündig, 
Mo 14-16 Uhr c.t., Oettingenstr. 67, 115, 
Beginn: 14.10.2013, Ende: 03.02.2014 
Der Begriff der multikulturellen Gesellschaft “hat mehrere Nachteile, etwa den, dass er zu den 
Begriffen gehört, die so tun, als wäre mit der Benennung eines Problems dieses auch schon im 
Griff. Vor allem aber: Er erweckt den Eindruck, als sei die multikulturelle Gesellschaft etwas 
Neues und Unerhörtes - und als gäbe es die realistische Alternative der monokulturellen 
Gesellschaft”. Das Seminar verfolgt das Ziel, am Beispiel einiger, von den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern selbst auszuwählender, ethnischer Gruppen und ethnischer Minderheiten in Europa 
deren Lebenswelten samt der dazugehörigen Repräsentationen näher in den Blick zu nehmen, 
dies in historischer und gegenwartsbezogener Perspektive, um die Stichhaltigkeit der obigen 
These zu überprüfen. Gleich, ob sich die zu erstellenden Mikrostudien mit zum Beispiel Roma 
und Sinti sowie Juden in verschiedenen Ländern, mit Deutschen in Südosteuropa, mit 
südeuropäischen Arbeitsmigranten in mittel-, west- und nordeuropäischen Gesellschaften, mit 
ost- und südosteuropäische Transmigranten, mit nationalen oder regionalen Minderheiten oder 
mit Zugezogenen aus ehemaligen Kolonien auseinandersetzen, stets stehen im Zentrum der 
Erörterungen unterschiedliche kulturwissenschaftliche Konzepte von Identität, Nationalität, 
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Internationalität, Interkulturalität und Interethnik, Multikulturalität, Transkulturalität und 
Hybridität, dies unter besonderer Berücksichtigung der Forschungsleistungen unserer eigenen 
Disziplin. 
Voraussetzungen zur Prüfung sind die regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit am Seminar 
sowie die Durchführung und Reflexion eigener empirischer Mikrostudien (9 ECTS, 
Modulprüfung mit P 2.2: Klausur, benotet). 
Literatur: 
Bausinger, Hermann: Kulturelle Identität - Schlagwort und Wirklichkeit. In: ders. (Hg.): 
Ausländer - Inländer. Arbeits­migration und kulturelle Identität. Tübingen 1986. S. 
141-159. - Lauterbach, Burkhart: Perspektiven und Probleme einer multikulturellen 
Gesellschaft in Europa und die Aufgaben kulturwissenschaftlicher Forschung. In: 
Schweizerisches Archiv für Volkskunde 96. 2000. S. 15-28. - Schenk, Annemie: 
Interethnische Forschung. In: Brednich, Rolf W. (Hg.): Grundriß der Volkskunde. 
Einführung in die Forschungs­felder der Europäischen Ethnologie. Berlin 32001. S. 
363-390. - Eisch, Katharina: Interethnik und interkulturelle Forschung. In: Göttsch, Silke, 
Albrecht Lehmann (Hg.): Methoden der Volkskunde. Positionen, Quellen, Arbeitsweisen 
Arbeitsform: Seminar 
Belegnummer: 12635 

KATERINA GEHL 
Politische Kultur im östlichen Europa 
2-stündig, 
Do 12-14 Uhr c.t., Oettingenstr. 67, 027, 
Beginn: 17.10.2013, Ende: 06.02.2014 
In den letzten Jahren erlebt der Begriff ‚Politische Kultur‘ eine Renaissance, nachdem er lange 
Zeit als ‚Catch-All‘-Begriff galt und die Definitionsbemühungen mit dem Versuch verglichen 
wurden, ‚einen Pudding an die Wand zu nageln‘. Nun wird hier, nicht zuletzt aufgrund des 
politischen Wandels in Osteuropa, der zahlreiche neue Forschungs- und Experimentierfelder 
eröffnet, wieder großes Potential entdeckt. Das Kulturelle an der Politik sei nämlich in den 
Vordergrund zu rücken, ohne das die jeweiligen Macht- und Herrschaftsverhältnisse nicht 
angemessen zu verstehen wären. In diesem stark kulturwissenschaftlich orientierten Konzept von 
Politischer Kultur geht es vor allem um die kollektiv geteilten „assumptions“ einer Gesellschaft, 
um Wahrnehmungs-, Denk- und Beurteilungsmuster, die den jeweiligen (quantitativ messbaren) 
politischen Einstellungen zugrunde liegen. So wird die Beschaffenheit eines politischen Systems 
mit der Lebenswelt seiner Mitglieder verbunden, Politisches und Kulturelles werden in ihrer 
dynamischen Verflechtung gedacht. 
Im Hinblick auf die Transformationsländer Südosteuropas soll im Seminar über geeignete Felder, 
Quellen und Methoden zur Erforschung von Politischer Kultur diskutiert werden. Im 
Mittelpunkt wird die Kultur konkreter politischer Akteure, aber auch anderer Vertreter der neuen 
Eliten stehen, die die vorherrschenden Vorstellungen von Macht, elitärer Kultur und gutem 
Leben allgemein prägen. Es soll nach den kulturellen Vorbildern gefragt werden, nach deren 
Funktion und sozialer Logik im spezifischen historischen und soziokulturellen Kontext. Anhand 
konkreter Beispiele aus unterschiedlichen Medien sollen auch Vergleiche mit den in Westeuropa 
etablierten Auffassungen von Politik und Elite gezogen und die Rückkopplungsmöglichkeiten der 
Verhältnisse in Südosteuropa an klassische Eliten-Theorien erwogen werden. 
Arbeitsform: Seminar 
Belegnummer: 12636 
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Kolloquien 

MORITZ EGE, DR. SIMONE EGGER, PROF.DR. IRENE GÖTZ, DANIEL HABIT, 
PROF.DR. BURKHART LAUTERBACH, UNIV.PROF.DR. JOHANNES MOSER 
Magisterkolloquium 
2-stündig, 
Di 16-18 Uhr c.t., Oettingenstr. 67, 123, 
Beginn: 15.10.2013, Ende: 04.02.2014 
Arbeitsform: Kolloquium 
Belegnummer: 12111 

  

Erziehungswissenschaftliches Studium 
  

Vorlesungen: 

UNIV.PROF.DR. JOHANNES MOSER 
Einführung in die Europäische Ethnologie. Begriffe, Theorien, Methoden 
2-stündig, 
Mo 14-16 Uhr c.t., Oettingenstr. 67, B001, 
Beginn: 14.10.2013, Ende: 03.02.2014 
Die Vorlesung versteht sich als einführende Veranstaltung und bietet daher einen allgemeinen 
Überblick über das Fach Volkskunde/Europäische Ethnologie. Vor allem geht es darum, die 
zentralen Begriffe und Fragestellungen vorzustellen und so in die Denkweisen der Disziplin 
einzuführen. Forschungsbeispiele werden die theoretischen Ausführungen illustrieren und sollen 
so zu einem besseren Verständnis volkskundlichen Denkens und Forschens beitragen. 
Literatur: Wolfgang Kaschuba: Einführung in die Europäische Ethnologie. München 1999. – 
Bernd-Jürgen Warneken: Die Ethnographie popularer Kulturen. Wien u.a. 2006. 
Arbeitsform: Vorlesung 
Nachweis: HF: 6 ECTS (GOP), Klausur, benotet 
NF: 6 ECTS, Klausur, benotet 
GWS: 6 ECTS, Klausur, nicht benotet 
Belegnummer: 12023 

  
 


